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Serltner - Organ

Segen den Kapitalismus in
�Kiebsorgauisaliou und Niile -

bewegung .
�wvlem deS AulfbaueS einer Organisation Wirt -

t » n��Artoterräte ist nicht zu trennen von der Frag «
a�. ' v?3tstaUung der Gewerkschaften . Die Vertreter der
T�krrir ' Lf' * —- ■ - «
»aV' �Wichen Opposition

ichafzx letzten Monate
auf den Verbands »

und auf dem Gewerk -
o n g r e tz Haben darum mit Recht ihren Kampfm . . . . - - - - - -- -

. . . . .
'

mit�' 5 Borständepolitik stets in Verbindung göbracht
Forderung einer Erklärung für das Räte festem .

so�,��. äroße äußere Aehnlichkcit beider OrganisationS -
W # jedoch bei der Diskussion über das gesanite
" lmwr wieder » u störenden Unklarheiten . Manche

h| 7?"fler der Räteidee sehen in der Rätebmvegung mir eine

der alten Gswerkschastsbewegung aus höherer

tyfo » iet *et' tvomit sie ' das Wesen der Arbeiterräte ebenso
liiir iss. wie die offiziellen Geweckschastsinstanzep und

w die Regierung , die boinüht sind , den Arbeiterrat

herun. Niveau deS gswcvkschaftiUchen Fabrikausschusses
"' �drücken.

h: nf/1 öer Erörterung de ? Verhältnisses Mischen Gewerk '
h icn imk oisi _ _ m . __ _ _ _ s ; «

.
« nb Räten sollte

iq h , Ausaabenkreise
me vergessen werden , daß die

beider Bavegungen grund

ici . . ' i u , %o n dagegen ist ein Mittel zur U eb er -

s . ° " ng d e S K a p i t a l i s m u s . sie soll im Kampfe
d . » - " Sozialismus einen tragfähigen Organis
I' .n I

«üiff
kollektiver W i r tscha f t ss llh r u n g ent -

. Wer diesen grundsätzlichen Unterschied im inneren

li�. �. und im Aufgabenkreis beider Lrganisationsformcn
wird nie zu einer klaren Stellung zu den

let�i
■' ' o' Mmen , die heute - für beide Machtmittel des Pro -

gw brennend find .
' wS Leichen der Verwirrung ist die immer wieder ans -

�CC ' ' daß die alten Geiverkschasten schnellstens
. . . - ? w«rt werden müßten , - um Platz zu machen für neue

�ftsälin ' liche Bildungen , die in ihren äußeren
jene Struktur zeigen , die die Räteorganisat >on

' S>,s ' "Uk. Die neue Form soll die B c t r i e b s g ew e r k-

So«: , >e,n . Die Frage der gemerkjrl >aftlicl >en Betriebs -

ko �. !�i�on wird - darum überall in - die Debatte gezogen ,

tttQrtp . Thema - G�verikschaften - und Arbciterräte oder die

°r.�.�r�«vervich«ftsjakti-k
in der Revolution zur Er -

�ofil�v ' . li ' igcn Geistern erscheint die Tätigkeit _
der

' n�n in den Gsiverkschasten im Te - mPo zu langsam ,

R? ° - Melleben un - d Zielen nicht radikal genug . Von der

l ° lu�' ° ben . rnan müsse in der Revolution etwas ob

7 Neues , Unerhörts : e 3 erfinden — und sollte

S' nÜ3 i ' �bst aus luftiger Wol - kenlhöhe niederholen — .

' chlex, . pie zu den gewagtesten Konstruktionen - und de »

Attesten SöMssen .
ftitf stbreibt die „ Kommunistische Arbeiter -

in Hamburg in einem Artikel „ Betriebs -
chation und Betriebsräte " : „ Die Vor -

dafür , daß es den Betriebsräten gelingt , ckren

sstg ' ' chwiren Charakter zu wahren , ist , daß sie ihre

sti � 1 ch e Verbindung ausgeben m -l t all e n

' - n�" lsatio neu . die ko n t e r r ev ol u t 10 na -

"' c in t c r tragen , in erster Linie Mit den

Erbschaften . "
d ; Sp-ott . den die . Kommunistische Arbe - iterzeitung "
� 0�1" ? Nrt mit den Betriebsräten treibt , indeur fie ihnen

prehen gibt , daß sie von der Festigkeit ihrer GesinnungN
::

o;;ii ' r Grlmdsätze nicht viel hält , finden wir im Munde

sstst » - >ter Rätefrslinde , die die Kommunisten doch sein

v-iii Aber auch in seiner praktischen Anwen -

sich diest Methode der Sicherung der revointlo -

' �ic der Räte gegen die Räte selbst
D: e Mitgsiederzah ' I der Gewerkschaften ist ">il ' -e. l

.Jti
"•ch- (V1 , ' ; . n i >ihr von drei auf sechs Millionen gestiegen .

(■ i ' st?, . �v!ckl!inH läßt erwarten , - daß die Gowerkschaflen
' t . / . . . ' >' ar?r Zeit die Organisation des Pro -

a 1 3 s ch- l c ch t - biri darstellen . Die Lösung aller

. ychgen zwischen den Rä . en und den Gewerkschaften
rgo » - ? ii -die . Trennung der Rätebewegrmg von der

v is ilt i t ft I xl « y %X i Hiebe

Zer euzlische Gewerkschaslslonzreß .
H. N. Haag , 10 . September .

8u8 London wird gemeldet : Auf dem Gcw«r ! s6 >- ! iftSlo «grch

in Glasgow sagte der Führer der Bergarbeiter H o d g e , das ? man

versuchen müsse , die Bergnxrke zu verstaatlichen . Wenn die » aber

auf gesetzlichem Wege nicht zu erreichen sei , könne t >cn großen

Gewerkschaften kein Vorwurf daraus gemacktf werden , daß sie

Maßnahmen tresfen , daß der Kapitalismus au » der

Steinkohlcnindustrie aus jeden Fall beseitigt

wird . Ein anderer Redner , Williams , sagte , daß der Kon -

flikt , der jetzt zwischen Kapitalismus und Nichtbemittclten bevor .

stehe , von vornherein hestiger sein werde als irgendein Konflikt

in früherer Zeit . Ter Kampf werde sich um die Frage drehen , ob

die Arbeiter räer die K x i e g S g e w i n n l e r die KrirgSkosien

zu bezahlen haben . Wenn man sich vergegenwärtigt , daß England

mit Sowjetrußland nicht verhandeln will , weil es de, , KapitaliS -

mnS dort zerschlagen Hab? , könne man verstehen , baß rS keine

leichte Aufgabe sein werde , in England gleichfalls den Kapi¬

talismus au » der Welt zu schassen . ' - ; rv . -

See MllttvsemnMer Rarloh .
Auf unsere Nachricht in der gestrigen Morzei, . Ausgabe , baß

der Massenmörder M a r I o h aus den , Garnifonlazarett I in

der Tcharnhorststraße in einem Auto abgeholt und dann ver -

schwunden fei , teilen die bürgerlichen B- lä - ter mit , Marloh sei

nicht entflohen , sondern nur ans dem Garnifönlazarett in eine

Militärarcestanftalt übergeführt . Hier befinde er sich in sicherer

Hast .
Hierzu hat daS . 8 Mir�Mcndblatt " erfahren , daß das Kriegs -

gewicht an - dienstlichen Gründen (! ) d . » Namen des beireffende - n

Militärgefängnisses nicht bekamitgebe .
Wir glauben allcrd ngS auch , daß eS den zuständigen Stellen

nicht ganz recht s ? in dürste , wenn der srhige Aufenthaltsort deS

Herrn Marloh der Oeffcnt - lichkcit bekannt wird , ist es doch , wie

uns llcute mitgeteilt wird , — die Privatirrenanstalt deS

Dr . Edel in Charlottenburg .

. Von nicht minder großem Interesse für die Oeffenilichkeit

dürfte auch die Behandlung sei », die man . diesem SLfachen Möv -

der zuteil werden läßt . Selbstverständlich wurde ihm im Garni -

fonlazarett ein b c f o n- d c r c z Z i m m c r eingeräumt . Am

Sonnabend vormittag bereits wurde «r von dem Chefarzt und

einem Stabsarzt des Garnisonlazaretls I , sowie von einem

Neyvcnarzt tl ) untersucht . Es war recht merkwürdig , daß

eZ asten Wärter « und dem sonstigen Sanitätspersonal de » Leza .
retts verboten war , dieser Untersuchung beizuwohnen , obwohl in

anderen Fällen stets eine große Anzahl des Personalk zu solchen

Untersuchungen hinzugezogen wird . Nicht minder auffallend war

ek, daß Herr Marioh am Nachmittage dieses Tages in aller

Heimlichkeit durck ein Seitenpförtchen aus dem Laza -
cett wieder fortgeschaff , wurde . ,

D- a » Verbalten der militärgerichtlichen Stellen ,m Fall «

Marloh erscheint wie brutaler Hohn auf alles Recht .

Dieser Mann ist einer der entsetzlichsten Verbrecher ,

die die Weltgeschichte ! e»n- t und wird gleichwohl wie einer der

größten Helden behandelt . Nachdem die Behörden bereits die

Tatsache dir Verhaftung dieses seit Monaten gesuchten Mörder »

verschwiegen haben , fahren sie unentwegt fort , da ? geheimniZ -

vollste Dunkel über diese Angelegenheit zu verbreiten . Tie

Oesfen - tlichkeit wird mit Recht ihre Schlüsse hieraus ziehen .

das die revolutionäre Wurzelfestigkeit der Arbeiterrät «

stärken ?
Auch die „Allbeiterzeitimg " weiß , daß eine enge Füh -

lung zwischen - den Gewerkschaften und der Rätebowegun - g

für diese von Vorteil , i-st. „Los- gelüst von den Geivevk -

schaften " , schreibt sie , „ aber hängen sie so lang « in der Luft ,
so lauge nicht eine neue revolutionäre Oraanljationsfvrm
der Arbeiter geschaffen ist . in der die Betriebsräte Wurzel
schlagen können . " Diese neue Ovganisationsfol ' m muß die

auf dem Betrieb aufgobante „ A -I l g e m e i n e A rb e i t e r -

Union " sein , für die - die „Arbeiterzeitung " mit einem

fert - i -gen Programm aufwartet . �
Die neue Organisation muß

nach dem Willen des kommunistischen Blattes - unverzüglich
und ohne Rücksicht au>f die alten Gewerkschaften aufgebaut
werden . ,

Man zertrümmere akfo die alten , soeben mächtig auf -
ttiliheM ? GefverkichafW M Wtffe ZMß ZM �. Me�fchixdeg . in d«tz Technik und

Muster der Betrieb Z- organisatioN . Jeder Kenner deks

Aroeiierbä - vegung weiß , daß foläfcs Zertrümmernt
un- d" Wiederaufbauen nickst in einem Tage geschieht . Avcst

dies « Kommunisten zertrümmern trotzdem frisch darausioq
und lassen die Arbeiterräte getro - st so lang « „ in der Luft

hängen , bis — nach jahrelangen Mühen und Kämpfen —»

„ eine neue rckv - oluiionäre Organilationsform - geschafjen Wr

in der die Betriebsräte WurzÄ - schlagen können " .

Eine unglaubliche Logik ! Unter dem Vorgeben , diel

revolutionäre Stoßkraft des Proletariats - stärken zu wollen »

stößt man die Arbeiterklasse in das Chaos unabsehbarer
innerer Kämpfe un - d - liefert sie damit der Willkür ihrer

Feinde vollends aus . Angeblich um die Räte v- or dem rnl

den alten Gowerkschaften - wuchernden Bazillus der Gegen «

revolution zu schütze », entzieht man ihnen den Boden unter

den Füßen und bringt damit die stärkste rcvol - utionäre

Position deS Proletariats in - die Gefahr , von - der Gegen «

rsvalution reft - los -beseitigt zu werden , bevor der neue

Mntterboden — die einsllw -ei - len sagen hafte „ Allgemeine
Arbeiter - Uwlon " — herbeigeschafft ist .

Es erübrigt sich, über solche E i f e n b ä r t k u r e n fl ist

Leide der Arbeiterklasse noch « in Wort zu sagen ,
Das Proletariat wird sich vor ihnen zu hüten wissen .

Wir g- lauhen weder , daß die Betriebsräte „ ihren rev - o«

lutionären Charakter mir wahren " können , wenn sie ihr «
Verbindung n. st den Gewerkschaften lösen , noch sind wir -

der Meinung , baß sie so ganz „ in der Luft hängen " , wenn

sie keine Basis in den Gewerkschaften finden . Beide Be «

hauptungen sind unsinnige llckbertrei - bungen . Trotzdem
muß das Proletariat darauf bedacht sein , z-. vischen Ge - werk -

fckiaften , und Rätebeivegung ein nachbarliches Ver -

- hältst iS herzustellen . Beide Organisationen müssen zu
einer geschlossenen Front vereinigt werden . Auf
Grund einer wohlii - berlegten Arbeitsteilung muß
ein tatkräftiges , vom , gleichen Geist getra »
genes Handin hau - dar betten Platz greifen . Und
darum bat die Frage der Betriobsgewer - kschaift allerdings
ihre reale Berechtigung .

Daß diese Gemeinfamkeit der Arbeit dadurch gefördert
werden kann , daß auch die Struktur - der Organisation
— von unten bis oben , in - den Geiverkscha - ften wie in der

Räteorganisati - on — gleichartig und geradlinig ist , liegt
auf der Hand . Der Regierungsentw - urf für ein Betrieb ? -

rätegesetz will diese Einheitlichkeit herstellen , indem er die
Betriebsräte zu Organen der Geliverkscha - ften macht , zu
Fabrikausschüssen alten Stils erniedrigt . - Sind wir uns
über den reaktionären Zweck dieser Absicht klar , so wissen
wir auch , daß der Weg zur Vereinheitlichung - der Organisa -
tionsformen um g e k e- h r t - gegangen werden muß . Taru - ml
ist es wünschenswert , daß die Gewerkschaften ihre organisa -
torischest Formen umbilden , indem auch sie an den B e -
trieb anzuknüpfen suchen . Das kann aber nickst nach
Art der „ Arbeiterzeitung " durch Gewalt geschehen ,
denn eine Gswer - kschaft ist kein lebloser Körper , sondern
ein lebendiger Organismus , an ) >em man nicht - ungestrast
die gefährlichsten Operationen vornehmen kann . D i e
Umbildung der G e w e -r k s ch a s t e n kann i i ch
nicht als plötzlich -h e rb eiz u f üh r e n d e r A kr

vollziehen , sondern nur als Prozeß - der

Entwicklung von innen heraus , der die

Aktionsfähigkeit der Organisation keinen
Augenblick stören darf , wenn nicht ungeheurs
Werte verschüttet werden sollen , die in den Gowerbschaflen
bewahrt liegen . Wir erinnern nur daran , daß eine Plötz -
liche Zerstörung der Gewerkschaften , wenn sie überhaupt
möglich wäre , alle Tori jp e r i rüge a- uslöschen würde .
Welche nachteiligen Folgen das für die Lebenshaltung der

Arbeiterklasse besonders gegenwärtig hätte , ergibt sich dar -
auS , daß das U n t e r n e h - m e r t um darauf
brennt , die durch die Tarife gegebene
F e st i g k e i t der Lohnsätze lieber heute als .
morgen zu durchbrechet .

Aber auch Erwägungen rein gewerkschaftlicher Natur ,
und zwar gerade solche , die mit den Tariffragen im Zu -
sammenhang stehen , führen neuerdings auch die z ü n f-t i -
g « n Gewerkschafter zur Idee der Betriebsgewerk «
schaft . Di « Zusammenfassung immer größerer Massen von
Arbeitern verschiedenster Berufe in Riesenbetrieben Hot in
der deutschen Gewerkschaftsbewegung längst den In du «
st r i e v e r ba n d an die Stelle der zahlreichen Branchen -
organifationen gesetzt . Diese Entwicklung war schon vor dein

Kriege nahezu abgeschlossen . Es bestanden aber noch immer
große Unterschiede in den . Lohnsätzen , die , aus keu

' st der Ausbildung de »



SibcWet und Angestellten cntttanoen , etcwiten geblieben
waren , und trotz der Beschäftigung in einem Betriebe ge¬
wisse Gegensätze zwischen den Arbeitern der verschiedenen
Branchen wach erhielten . Auch diese Unebenheiten in der
Lohnhöhe haben sich in den letzten Monaten stark verflacht .
Auch die ungezählten Massen der ungelernten Ar -
b e i t e r machen heute von der Waffe der Organisation Ge -

brauch und erkämpfen sich Löhne , die sich von denen her
Gelernten nicht mehr , unterscheiden . So bestehen beute in
den einzelnen Betrieben viele Lohttdarife , die von den ver -
schiedensten Gewerkschaften abgeschlossen sind , neben -
einander , ohne daß ein erheblich verschiedener Inhalt diese ?
vielerlei rechtfertigt . Diese Erscheinung ist es besonders ,
die unsere . GewerkschaftKstrategen bewegt , sich mit der

engeren Zusammenfassung der Arbeiter in einem Betriebe
S » beschästigen . Der Ausschuß deS Aligemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes hat in feiner

stveiten Sitzung diese Grage besprochen und eine Eni -

schließung angenommen , die zwar an der gegenwärtigen
Organisation festhält , aber den Abschluß von Nahmen -
tarifen in den gemischten Betrieben enrpsfiehlt . Be¬
währen sich solche Rahmentarife als Mittel , die verschie¬
denen Arbeitergrrrppen eines Betriebes einander näher zu
bringen und den Ausgleich der Unterschiede in den Arbeits -
bedingungen zu fordern , so sind sie ein Schritt auf dem
Wege zur einheitlichen Betriebsorganisation .

Bor allem aber spricht gegen sine plötzliche Um -
stell ung der Gewerkschaften auf den Betrieb die Tatsache ,
daß die Agitation der Gewerkschasten von den Be¬
rufsverhältnissen ausgehen muß . Auch in unserer
Zeit der sozialen Revolution ist der bisher in -
difserente Arbeiter agitatorisch am leichtesten
bei seinem Berufsinteresse zu fassen , wie ja gerade
der ungeheure Aufschwung des Mitgliederbestandes
der Gewerkschaften in den letzten Monaten beweist .
Die Betriebsgewerkschaft muß von vornherein weit mehr
als die Berufsorganisation an das Klassenbewußt -
sein der Arbeiter appellieren , um ihre Ziele klar
ycrauszupellen und Mitglieder zu gewinnen . Die Durch -
fiihrung de ? Prinzips der Betriebsorganisation hätte die

Auflösung mancher Gewerkschaften , so &. ,58. des TranS -

vortarbeiterverbandes , zur Voraussetzung . Wer aber will
dir Garantie dafür geben , daß sich der Transportarbeiter ,
der sich gern mit seinen engeren Kollegen zu ewer Organi -
sation zusammengeschlossen hat . sofort dem Holz - oder
Metallarbeiter solidarisch fühlt , mit dem er in einem Be -
triebe beschäftigt ist ? Diese über den engen Rahmen deS

Berufes hinaus wirksame Klasfensolidcirität zu verbreiten, ,
ist allerdings eine der wichtigsten Aufgaben der GeWerk -

jchasten . Und es gehört zu den schlimmsten Sünden der
alten Gewerkschaften , daß sie durch ihre Taktik die S t e l -

lung deS Proletariats in der Klassen -

(esellschaft bewußt verdunkelten und jene
in ficht nicht aufkommen ließen , die zur er -

folgreichen Führung des Klassenkampfes notwendig ist .

- Diese Taktik ist zu bekämpfen , nicht aber die Ge -
w erkschaften selbst . Und die organisatorische Um -

gestaltung in der Richtung auf die Betriebsgewerkschaft
. „ muß Schritt für Schritt gefördert werden , wobei die Be -

� friebSräte wirksame Hilfe leisten können . Wir müssen nn ?

" hüten , daZ sicher Gegebene , mag eS uns auch unzulänglich
erscheinen , zu vernichten , bevor wir Besseres « n seine Stelle

setzen können . Solange die Form der Beinebsgswerkschaft
poch nicht durchgeführt ist , müssen die Arbeiterräte mit den

alten , durch die Opposition mit frischerem
Geist erfüllten Gewerkschaften auskommen .

Daß oieS sehr gilt möglich ist , hat die jüngste Euwücklung
Oezeigt .

Loch eine SkreikbrechermMWilM .
Nachdem wir baS „ streng vertrauliche " Rundschreiben

ker technischen Abteilung des Reichswehrgruppenkommando I

über die „ Bildung der technischen Nothilfe " . veröffentlicht
haben , halten es jetzt die amtlichen Stellen für angebracht ,
die Maskevollkommen zu lüften . Der „Vossischen
Leitung " werden von „ unterrichteter Stelle " folgende Einzel .

heiten über den ganzen Plan zur Organisierung von Streik .

brechergarden mitgeteilt .
» Dies « Organisation führt den Kamen . Werktätiger

LrbtitSschutz " und wird ' von der Zentral « in Berlin aus

geleitet . Das ganze Reich ist in 19 ftreife eingeteilt » In
jedem dieser Kreis « wird ein « besonder « technisch « Hilfjtruppe ge -
bildet , die sich au » freiwilligen Technikern , Jngnicuren , Fach -
und ungelernten Arbeitern zusammensetzt und die in drei . Kaie -

gorien «ingeteilt wird : in solch « FreMtzHig «, dt « sich zur Ver¬

wendung für da » ganze Reich zur Verfügung stellen , in

solche , die sich nur im Kreise verwenden lassen , und schließlich
in Freiwillig «, die lediglich in ihrem Wohnort « zur ver -

sügung stehen . Diese technischen Hilfstrupp » sollen lediglich
dann eingreife , wenn durch politisch « Streik » leben »-

wichtige Betriebe lahmgelegt werden sollten . Di « Vorbereitungen

sollen so getroffen werden , daß von vornherein in jedem «in -

zelnen Betriebe für jeden Freiwilligen Art der Tätig -
keit und Arbeitsplatz bestimmt wird , so daß sofort nach

dem Ausbruch de » Streiks der Betrieb durch R « technische HilsS -

truppe aufgenommen werden kann , unter Umständen zusammen
mit den arbeitswilligen Angestellten und Arbeitern , die sich an

einem politischen Ausstand nicht beteiligen wollen .

Die Werbung der Zeotvalstell «, die ihren Sitz in der PotS -

damer Straße 08 c hat , ist bisher , trotzdem sie sich lediglich auf eine

Mundpropaganda beschränkte , von dem Srsolg « begleitet
gewesen , daß sich in allen Kreisen eine erhebliche Zahl von Frei -

willigen bereits gemeldet hat . Nach einer ungefähren Schätzung
würden im ganzen bsutschen Reiche zur Aufrechterhaltung aller

lebenswichtigen Betriebe , also außer den bereit » mehrfach ge -

nannten Werken auch der Schlachtdiehhöfe , Großbäckereien , Mol -

kereiep usw . , ungefähr 3 0 000 Freiwillige erforderlich fein ,

darunter für r l i n 60 00 . Durch die bisherige Werbung ist

bereit » ein erheblicher Prozentsatz dieser Zahl von Frei .

willigen gewonnen worden . Man hofft innerhalb wenigdr

Wochen die volle Zahl erreichen zu können , um die Organisation
de » werktätigen Arbeitsschutz «» vollendet zu haben , so daß für den

Fall , daß « » den Radikalen wirklich gelingen sollte , die Arbeiter

der ©a » - , Wasser , und Elektrizitätswerke zu einem politischen
Streik zu bewegen , die Wirkungslosigkeit diese »
Streik » von vornherein feststehen müßte . "

ES wird weiter mitgeteilt , daß die Truppe bereits bei

derartigen Streiks in der Provinz in Anspruch ge -
nommen worden sei , daß sie aber auf die Dauer nicht aus -

reiche , da man mit der Möglichkeit rechnen müsse , daß von

den äußersten Radikalen im Spätherbst der Versuch gemacht
werden wird , durch einen gleichzeitigen Streik die Elektrizi -
tätS - und Wasserwerke in allen größeren Städten Deutsch -
lands zum Stillstand zu bringen .

Auch diese ? Dokument zeigt , daß die Bildung von

Streikbrcchergarden planmäßig vorgenommen wird .

Zwar behauptet die Meldung , daß sie nur politische
Streiks treffen wolle , aber wenn man daran denkt , daß
das „streng vertrauliche " Rundschreiben die Bekämpfung
aller Streiks ankündigt und nur diese für die Oefsentsichkeit
bewußt zurecht gemachte Auslassung von politischen Streiks .
so wird man den Wert dieser Auslassung nicht allzu hoch ein -

schätzen dürfen . Wollen deshalb die Gewerkschaften sich TwS

elementarste Recht der Arbeiter nicht willenlos rauben lassen .
so werden sie gut tun , auch diesem „ werktätigen Arbeitsschutz "
ihre größte Aufmerksamkeit zu widmen .

Vechlssozlolislische Wschisle ».
Wie noch allgemein erinnerlich sein wird , hatten die Recht »-

sozialifien am 21 . Juli d. I . entgegen der Streikparole unserer
Partei nur zu Versammlungen aufgerufen . Di « meisten dieser
Versammlungen waren von unseren Genossen und den Kommu -

nisten stark besucht und e » traten auch fast überall unabhängige
und kommunistische Redner auf . Im Gewerkschaftihause
kam e » zu e v n st e n A u f t r i t t « n , in deren Verlauf ein Mann
einen Revolver vom Podium herab in die Menge abfeuerte
und mehrere Besucher schwer verletzte . Damals tobt « der
„ Vorwärt » " in sittlicher Entrüstung . Herr Kuttner selbst , der
da » Referat im Gewerkschaftshause gehalten hatte , erschien auf
dem Plan und behauptete von dem Revolverhelden fettgedruckt :
» Dieser Mann aber gehört » zu den Versamm -
l u n g s sprcngern . " Er sagte damit ganz offenkundig , daß der
Revolverheld zu den Unabhänzigen oder Kommunisten gehöre .

Da » hätte den . Vorwärt » ' . Leuten allerding » in » Konz- ? ' �
paßt . Aber wieder wurde ihnen da « Konzept verdorben , u' ' d 3:- ,

grundlich . Am Montag fand vor dem S ch o s s e n g t r •

B« Uin . Mitt « die Verhandlung gegen dt » beiden Angeklagie »
Techniker H » l t k a m p und den Postschafsner Dost staü .

© « » » { » aufnahm « ergab , daß D o st während der

lung « inen Tisch in den Saal geworfen hatte und daß Holt ! «" _
der Revolverheld war . Der Staatsanwalt bcant"�
für Holtkamp 2 Jahre Gefängni » . Der Verteidiger st ' i ™ j,,
Freisprechung und betont « besonder », daß beide Angeklagte

heitSsvziallste « feien . Der Angeklagte Holtkamp habe M

seiner Erregung über die Sprengkolonnen der II . S . B &

K. P . D. dazu hinreißen lassen , die seck » Schüsse abzugeb - N- %

Angeklagt « Dost wurde freigesprochen , der Angeklagte H°

k a m p wurde zu ein JahrG « fängni « und zur 5B( # '

der Kosten derurteilt , ebenso wurde seine sofortig '
Haftung wegen Fluchtversuch » angeordnet .

"
.

So ist wieder mal eine schärtdfich « Hetzagitation in die ®nl£fl
gegangen Der �Vorwärts ' bezeichnete sofort , entgeh
den Feststellungen unserer Parteigenossen '
Revolverhelden al » Unabhängigen oder Ko « �

nisten . E » lag ihm also daran , mit dem Vorfall

Geschäfte zu machen . Er hat einen schmählichen N e

fall « « lebt .

LWöse Knslcmslttnste .
DI « . P. P. SR. - verbreiten ein « cffijiöle Mclbu�

worin den Behauptungen über Herabsetzung °

Streichung der Renten und Kriegszula 9 •

der Kriegsbeschädigten entgegengetreten wird . Das oi'

ziöse Bursau teilt mit . daß ein Gesetzentwurf
Haupt nicht vorliege , daß lediglich unverb in .

l i che Besprechungen stattgefunden hätten : esc .

sei eS zu keiner lveschlußfassung gekommen . Die „ P-
knüpfen an da » Dementi die Bemerkung , daß manum- ysilN un w » �cTiiivuii uic cmu

dings , wenn nötig , vor per Beseitigung einzeif « ,
Formen der bisherigen Versorgung n >

zurückschrecken dürfe . Hieraus folge aber fei

weg » , daß die Rentenberechtigten den entsprechenden
ohne weiteres verlieren sollten , sondern lediglich . boB

neuen Gesetze auf ander » Weise ein Ausgleich ( feiäpn
werden müsse . „

Wir haben bisher in KriegSbeschädigtenkreistn
'

solchen Behauptungen nichts vernommen . Au « der 0 " IJ iLii
Meldung geht aber mit aller Deutlichkeit hervor , dag

bei den verantwortlichen Stellen die Rentenbezüg ' �
Kriegsbeschädigten nicht für unantastbar 0 *

il
Dagegen muß mit all « ; Entschied *. "!■ . m
Front gemacht werden . Diesen unglnw ' �
Kriegsopfern müssen nicht nur ihr « finanziellen Reckne

�
erhalten bleiben , sondern sie müssen ohn « Rücksicht aus

�
Finanzlage de ? Reiches den veränderten Lerhältnisstu
sprechend bedeutend erhöht werden .

Die ZndusirieNea gegen das Velriebsröte e�'
Di « Unternehmer laufen nach wie vor Sturm geg' ". . ,�

PetriebSrätegesetz . Die „ Berliner Vörsenzeitung ' bericht� ,
eine bevorstehende Aktion der deutschen I n d u st

verbände gegen da » B « tri « d » r ä leg « s « tz ■

besonder » unangenchm liegt den Herren Industriellen der �
tritt in dt « Aufsicht » rät « und da » Recht der Ein !

i n d » « Bi la n z im Magen . t ,
Aber schon dies « ganz ungenügenden Be stiw

gen , die mehr «in « Scheinkonzesston al » ein « w>r j
Machdbesugnin » für die Arbeiter und Angestellten bedeuten ,

für dies « Herren unannehmbar . Mit einer Hartnäckigkeit •

gleichen sträuben sich di < Unternehmer gegen jeden , auch "

unwichtigen Eingriff in ihr « Machtsphäre . Sie wollen

herrschen im Betriebe , nach Delieben Profttwirtschaft ireioc , �
die ganze Bevölkerung ihrer kapitalistischen Diktatur

Bei ihnen ist kein « Spur einer sozialen Einsicht zu nrerken . ,

deutsch « Arbeiterschaft wird und muß den Industriellen die -
�

Herrschaft au » den Händen entwinden . Dazu genügen ,

unzulänglichen Bestimmungen ti » BetricbSrätegesetze », ' ' s'
die weitergehenden und wirtsameren Forder
gen der Arbeiter und Angestellten .

tei

Bürgerliche oder proleiarische kvllur ?

Der immer asthmatischer werdende „ Vorwärts " hat bi «

scherzhafte Art , in der ich, mit Hilf « «ine » erfundenen Floh »,
dem „ Tasso " zu Leib « gegangen bin , nicht verstanden . Keuchend

qibt er seiner Entrüstung darüber Ausdruck , daß jemand ( dazu
noch «in . unabhängiger ' Prolet ) e » wagt , einem Olympier , wie

Goethe , zu Leibe zu gehen und sogar über ihn zu lacken . ES ist
kein Wunder , daß der „ Vorwärts " das mcht versteht . Er ver »

steht ja nicht einmal , daß ei Menschen gibt , die über seinen
AoSke lachen . Wie darf da jemand über Goethe lachen l

Ich denke auch gar nicht daran , dem „ Vorwärts " klar zu
machen , daß selbst «in Olympier wie Goethe nicht unfehlbar und

nicht unangreifbar ist . Da » würde beim „ Vorwärts " vergeblich

sein . Der „ Vorwärts " ist für Respekt . Er glaubt an sein «

Götter . Er glaubt an Noskz . an Goethe und an ' die Heilmann .

sehe Korrespondenz . Da » alle » sind für ihn unangreifbare und

unantastbare Größen . , Wohl ihml

Aber wenn er auch mit seiner Ebrfurcht vor NoZke und

Heilmann ziemlich allein steht , seine Ehrfurcht vor Goethe ist

weiter verbreitet . So sagt « mir z. B eine jungt Genossin , die

im übrigen durchaus nicht an ' NespoktS - und Knecht » gesinnunp

leidet , al » sie meine ketzerischen Ansichten über Goethe » . Tasso '

erfuhr : „ Aber Goethe ! Wenn wir auch Goethe ablehnen sollen ,

wa » bleibt un » denn dann noch übrig ? ' Nicht dem „ Vorwärts " ,

sondern dieser Genossin und allen denen , die ähnlich denken ,
möchte ich gern ein paar Worte sagen :

Goethe ablehnen ? Nein , da » wollen wft nicht . Aber wir

wollen ihn genau so kritisch und genau so respektlos betrachten ,
wie wir alles übrige in der Welt , im Alltag und in den Sphären

der Kunst und des Geiste » betrachten . Wenn wir das tun , wenn

Vir uns nicht durch cingekernle Verurteile , blenden lassen , dann

werden wir . je bäuf ' aer und gründlicher wir ihn le ' en. zu der

Erkenntnis kommen , daß sich um . Goethe swl « übrigens fast um

jeden großen Namen der Geschick ! « und Kukiurgeschlchle ) eine

Snz
und gar verlogene Legende�gebildet hat . Diese Legende

utet etiva : „ Goethe » Entwicklung vom stürm , und drang -

erfüllten Jüngling zum olympierhast überlegenen und ab e ' lärlen

Greife , da » ist die vollkommenste Entr icklnng , die ein Mer/ch

überhaupt nehmen kann . Goetbc » AlterSweiSheit , da » ist die

höchste Vollendung menschlichen Geistes . " So etwa lautet die

Hegende . In Wirklichkeit ist genau da » Gegei�eii wahr .

Goethe » Anlagen , seine Begabung , sein « körperlichen und i der Betrachtung Goethe » . Und ich glaube , e # wäre sehr gu>' .

geistigen Fähigkeiten und Kräfte , seine Energien , sein Genie , in ! wir un » diese Respektlosigkeit und Kritik auf allen
einem Wort , sind von einer ganz seltenen Vielseitigkeit , von bewahrten und wenn wir st « in allen Fällen anwendeten .

Überwältigender Stärk « und von einer immer wieder über - 1 würden dann gewiß noch manchen großen Namen in anderer,�
ra schend « n Vollkommenheit . Aber wa » «r darau » , d. h. au » sich ' leuchtung sehen . So zwar , daß immer noch genug von

selbst gemacht hat , da » ist ganz und gar nicht vollkommen und Größe übrig bliebe . Aber einig « fal ' che Heiligenscheine �

nicht anbetungswürdig . Seine vielgerühmt « Abgcklärtheit ist i wohl verschwinden . T » steht nämlich so, daß unter uns �
durchaus nicht die ein « » Genie » , sondern die eine » Geheimrat » .

'
die wir dafür leben und kämpfen , in der Politik möglich! ' �

Ein riesiger , ein unerhörter , ein seltener Geheimrat — aber doch , Vorrechte und gefälschten Traditionen de » Bürgertum » J " je»
ein Gcheimrat . Groß war am End « nur noch seine Kunst . Seine : trüminern , daß unter um » eine zroß « Anzahl vevolutionärer

Gesinnung , sein Menschentum waren e» nicht mehr . Tvpisch fti : ; tarier vrr den Vorurtstlen und Traditionen dcSseibrn
"

den alten Goethe ist sein harte », ungerechte » und beschränkte » >tum » haltmachen , sobald e » sich um Kunst oder 3 '

Urteil über den neuen GenwS , über den neuen umstürzlerischen ! handelt . ES ist über nicht gut , in der AlltagSpolilik rcvolm ' �
Geist , über Heinrich von Kleist , den «r mit seinem bornierten j „ nd in der GeiiieSwelt brav bürgerlich zu danken .
Urteil nickst » um tvenigsten in den Tod getrieben hat . Typisch : schlimmer Zwiespalt . �
für ihn . für den alten Goethe ist sein Benehmen gegen F' chtc . Nun . reiß ich sehr wohl , daß da , Bürgertum aiif
den revolutionären , wirklich neuen Denker , dessen Gedanken alte !

j�ten der Kunst und Liwraeur herrliche und unv- rgäiiß " �
" " " ' . . . . ..

. . . . . . . . . .
'

ht . Wir denken
'

. cher Kultur B" ß «
alt « Goethe : eng und ängstlich , groß in Worten und kleinlich '

� � verachten . Aber ' ich glaube : proke . »- »' �.
t dasselbe sein , wie 6 D r 9/ �

'

wir un » auch an den Schätzen

im Tun und m der Gesinnung . Und deSbalb wollen wir un ,
j u7 ! an n' n7ch7da -' s7lb M t \ n . w l «Y( i r g e

moetU halten , der noch mcht Kultur . Und wenn - -

- - - - - - - -

- -

- - - - -

— -an den jungen , den unrerdorbenen

Bürgertum . Wir wollen die ganzen unerhörten Reichtum ' ' . _ �jt
lieferter Kultur mit Freude und Wonne genießen — yji'
klaren Augen und ( stirem Verstände . Wir tvollcn kein

bekeben übernehmen . Wir wollen selber prüfen und ( C

elkf '

und . Werther ' über den Tasso und über den ganzen „reisen "
Goethe stellen . Weil wir die Sehnsucht nach Freiheit und den

Drang zum Guten hühcr stellen at » alle . Abgeklärtheit ' .

Und vor allem wir , die wir Proletarier und revolutionär

sind , wir haben keine Ursache , die Entwicklung Goethe » zu be » ! urteilen .
wundern , der al » Exzellenz . Minister und Gehrnuat manchmal j Die falschen und schlechten UeSerlieserunzcn bürg '
bedauert . dekavouierte uro abschwächte , wa » er im . ' rau ' cnden Politik sollen verschwinden ? Die falschen und schlecht «"

,erii :
Ht '

und alle Pracht seiner Exzellenz de� Herrn Geheimbderares
v. Goethe .

vor allem !

Ter arme alte „ Vorivär ' S" wird da » gittern kriell�
Zu tiefem 1' rteil führen unS Kritik und Respektlosigkeit bei� soviel „seldstüberhehung " . Er weiß nich «, wie tesch«' �' 1
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Tu » der Tienstcüsitzuns ist noch nachzutraben : Der

>caph im Knegsnn » ist « rmm Josef Gruber belu ' - det ,
� StsStkzmmandaM Egl hofer Hab « ihn eine » Abend -

Ü- Ktn g llh ; beaustragt , den Kommandanten Mehrer an »
i "- sen . er soll ? die gefangenen Dhut « - i . ' «ut « sofort her »
"Erbringen . Mehrer Hab « am Fernsprecher erklärt . «r
" i!e die Gegangenen noch vernehmen , aber Gfllhoier habe

brstairben . Hotz hie Gefangenen ohne Vernehmung sofort' ' llriegzministerinm gebracht würden . Auf seinen Tiich , so
� bet Zeuge weiter an , hätte inzwischen ein « unbekannte Hanv
:,en SituaiionSplan de » Hotel » . Vier Jahreszeiten " gelegt und

mx daraus vernierlt » bah in den Kluoräumen der

a ' iben QJorjf «in « Stell « «rrichtet sei , di « falsche
«lempel und Auoweitpapier « anfertige . Dies « Angabe sei

�' n an da » Kri « g » minist « rium weiiergeleitet worden . Der

�uae härte , vatz ein Komma - rdo Matrosen mit der « u » -
vediinz Bureau , beauitraat wurde . Unter den vor »

führten Leuten der Dhule�esellschaft seien Neuhau » . Deik ,
Tehdl-itz. Gräfin Westarp unv außerdem der Hotelbesitzer* o. �rusin M« iiarp umo augeroem vcr voreuocnyer

flowfen . Da » ganz « verhör habe darin bestanden , daß
. Namen aufgeschrieben wurden . Auf Gglhofer » Platz haben

fa schriftliche » v « lastung » mat « rial und die ge »

di» ' � Stempel gelegen . Eglhofer habe dl « Leut « «» »gefragt ,

fö! ,v sämtlich «rklärten , daß sie von dem angeblichen Stempel »

. jfUn8fn absolut nicht » wüßten . Die Geiseln feien zunächst
deha adelt worden , aber schließlich wurde Eglhofer erregt und

to'Jf fj? dann angebrüllt worauf der Zeuge da » Bureau verließ ,

tU, . . Unterhaltung in «in zu radikale » Fahrwasser geriet .
, . �tiztgeZ etwa belastende » Moment hätte man nur die Tat -

C' führen können , daß di « gefälschten Stempel im Bureau

bei Westarp lagen . Di « vorgeführten Thule - Leute hätten

d , r " �reinstmunend erklärt , daß al » Fälscher der Stern »

Bur der Vorsitzend « der politischen Abteilung der Thüle -

ßn t � �tlct S « bott « ndorf , in Betracht käme , und

,
�in etwa » mysteriöser Mann nanren » Ltt . Eglhofer habe

» ' " Schluß . gesagt : �Zch werd « «uch so lange einsperren , di »
� � Wahrheit sagt . '

rn bem Bureau �et Thule - Gesellschaft wurde ferner ein

die « * n * U « o ( tischen Inhalt » gefunden , auf dem ' auch

ktf , an « t derseuigen Negi « rung » mitglieder deutscher Ein -
' ' �aien gestanden hatten , di « jüdischen Blauben » waren .

Z. ®>ft nächst « Zeug « . Matrose Mtsserschmidt , der
" • der Haft vorgeführt werden sollte , ist entsprungen .

wurde sein « vorau » sage verlesen , in der er angibt ,
k, fenn < Eglhofer au » der Zeit , ba dieser noch vor .

im « ' 1 ' >t # UrbeIl » losen - Au« schusse » gewesen sei . Cr habe
Zimmer Eglhofer » gehört , daß der bekannt « Rofer im

�gsministerium gerufey habe : »Ich werd « die Schlappe wieder
mach « �, die wir bei Starnberg erlitten haben ; aber auf eine

x
' daß ganz München staunen wird . ' Auf jeden Fall würden di «

. Ute. djx »wrhaftet seien , nicht mehr lebendig von den Truppen

. iXit werden . Im Notfall würde «r sie selbst niederknallen . —

1
' l

Rebell de » Gymnasium » Stadler ' hildert die Zustände
i �vmnasium. vor den Roten sei nicht » sicher gewesen . Mit

�öidl ' n aar «» sehr schlecht bestellt lieber die Etschießung
fogi der Zeuge au » , er habe gesehen , daß Schicklhofer den

lnfi ni,0' lrtf' ' w Hof ein « Abteilung zusammenzustellen . Dann
» ,

e tr einen Schuß gehört , sei an » Fenster geeilt und habe ge .

Häg
' � draußen einer zusammenbrach . An einem Baum

. . ' ' i mit dem Kopf in der Hand eine Frau gelegen , wahrscheinlich
' ' Gräfin Westarp . Er entlastet Schicklhafer dadurch , daß er
"kiibt , daß , al » di « ersten Schüsie bereit » gefallen seien . Schick ! »

noch mit der Zusammenstellung der Abteilung zu tun ge »
% f habe . Einmal habe Schicklhofer , al » ein Ossizier , an »

Einend Freiherr ». Teuckert . erschossen wurde , gerufen : . Halt . '
* Lesern Augenblick krachten aber bereit » die Schüsse .

_ Der Zeuge W e I g a n d , der dritte sogenannte . hinkende '

I
" i &er , maebt sein « AuSsq . - « » außerordentlich zögernd und

sich an nicht » mehr erinnern . Er sucht anscheinend Seid !

� entlasten . Er delastet dagegen Heffelmann . Einige Angeklagte
Iwuldigen dagegen den Zeugen an . So erklärt drr Matrose Ritt »

' ' der : . Der Zeug « ist dabei gewesen , wie Thurn und Taxi » vcr -
Wst wurde . ' Zeuge : . Ich weiß nicht «, ich kann nicht Ja und

' n' t Nein sagen . ' Auch drr Anoeklagte Echmittele sagt au », «daß

j�gand bei jenem verhör anwesend war . Vorsitzender : . Herr
Wigand , e » wird behauptet , daß Sie am Nachmittag bei der

� können , wenn «» am Platz « ist . Seinen NoZke aber und
• ' t i n c n " Goethe , Genen vecweigern wir jede Art von Ehrfurcht .

Man ; Sicmsen .

Üscllno .
. Zum Besten hungernder Kinder Im Erzgebirge wurde gestern
m Deutschen Künstlertheater Gorstenberg »

,en ' n Berlin nicht govin : ' �* Drama
seit 150 Iah

Ugolino " ausgeführt . Der

rmch ist mißglückt . E » hätte mehr se ' n können al « ein « literar ' -
! orj . ch� Auffrischung au » der Frühzcit de » . Sturm und Drang " .
n » Darstellung dieser Tragövie de » mit seinen Söhnen im

» zu Pisa verhungernden Gneisen Ugolino Gh « rard « » ea mit

Söhnen genialisch durchplühter gewesen wäre . GS war von

j. r « uhne au » »veder die edle Stilisierung noch di « naturalistische

"rchisühltheit der Gesühl « zu spüren , cht « Goethe . Lessing und

� �e oii dieser mit Dante »! <> Shakespeare an der Grenze

, �fchlicher Qualen sich bewegenden Tichtuna , ergriff . Man war

dieser Sterbenkgruft zu ängstlich aus Milderung bedacht und

» tpii,schtr fast alle ». Fritz Tb er » al » Spielleiter verwechselte

st männlich « mit dem Suoermännlichen und macht « au » seinem

�llolina ein « traurige Mischung von Poloniu » und altem Moor .

. 0 Vlumenthal versagt « gleichfall », und Blondine E b i n »

�
t machte an » dem zweiten Sohn einen allau forschen Thcater -

ohne Hosen . Nur Margarete Schtegel , vi « im Deut »

Dbeater schon öfter in der Darstellung kindhafter und halb »
' ler Gestalten künstlerisch auffiel , stand ganz unter dem dich -

. ' ' chcn Jmvul » und fand al » verhungernde » Seelchen in rüh »

n,7 *T Schlichtheit die echt « und erschütternd « Tragik , die den

»rren ah » Grundton fehlte . K. B.

, Im Overnbans « wurde Otto

Asche Oper . Die lustigen l

I Geisclerschießung hohes gewesen sind . " Zeuge streitet d! el ab.

Sodann erklärt wer Angeklagte F e h n e r unter allgemeiner Be -

wegung . daß die Anzeklagien sich untereinander inzwischen de-

sprachen und jetzt alle » saugen wollten , wa » sie wüß¬
ten . Nur Seidl sei damit nicht einverstanden gewesen . Er habe ge-
sagt : . E» braucht nicht alle » hier auf der Anklagebank zu sitzen .
Wir müssen auch noch einige draußen - behalten . "

Nunmehr erklärt der erst « Staatsanwalt Hoffmann dem

Zeugen Weigand : . Ich möchte Ihnen nicht raten , heute noch
au » Ihrer Wohnung herauszugehen . Sonst werde ich Sie sofort
verhaften lassen . " Hierauf wird mitgeteilt , daß Weigand vorau » -

Nicolai » komisch « phan »

. k o . .. W eider von 2B t n d i o r

neu «instudiert gegeben . Unter Leo Bleck » Dirigenten »
strömte da » beliebte Werk seine ganz « musikalische Füll « au »

Ig
� »eigt « auch in der Besetzung mit den Herren Knüpfer ,

x�. ° ntgeest . Hutvt und den Damen ». Tat « pol und

(Sj uln «r ein « beach " nSiverte Höhe , di « für künftig « größere�
. "studierungen von C �und auf unter der neuen Leitung i�xh >

" ( K« Ebbe künstlerisch Gute » lerspruht , �

. . . . .

Genossen ! Genossinnen !

KeuteJstZaliJa�end !
Kufe sich jeder nur einmal seine Pflicht
tns Gedächtnis . Gs gilt , sich nicht nur

mit Jjera und Mund , sondern auch durch
� die Tat zum Sozialismus zu bekennen .

Weg mit dem KapitaSismusl
Ker mit dem Sozialismus !

Nur wenn jeder Einzelne den

letzten Nest kapitaiisilscher Gewinnsucht
ablegt , wenn seder gewillt ist , mit seinen
Kräften und seinen Mitteln dem ge -

meinsamen Ziel zu dienen , nur dann tsi

der Sieg des Sozialismus sicher !

Darum , Genossen und Genossinnen , sosern
itzr noch abseits stetzt , erfüllt eure Pflicht ,

zeichnet Anteile
der Veriagtsenotjenscftaft

„ FREIHEIT4
Schon zeigen sich die fruchte unserer
unermüdlichen Mskiärungsorbelt . fius
uns blicken tzeute die Arbeiter der Ivelt .

Von Deutschland tzängt zu einem großen
Teile der fortgang der Kevo -

lution ab . zeige seder ,
daß er zu Kamps
- und Gpsern

bereit ist .

sichtlich in einem Nachprozeß wegen Beteiligung an der Geisel »
erschießung angektogt werden wird , ebenso der Zeug « Beutel » .

bacher , der hieraus zur Vernehmung gelangt . Beut « I » bacher
wird hierauf unvereidigt vernommen . Er hat Seidl wiederholt
im Automobil gcsayren und sagt au » , Seidl habe sich immer

grgeii� Plünderungen gestränbt . In den anderen Sektionen der

K. P. D. sei da » ander » geu >cs «n und Seidl Hab « immer
mit dem Revolver in der Hand für Ordnung ge »
sargt . Zu ihm . dem Zeugen , habe Seidl gesagt , die ver -

hafteten Thuleleute würden dem Lievolutionstribunal zugeführt
werden . Arn 30. April morgen » habe Hesslemann - hn . den

Zeugen , auf die Seite genommen und erklärt : . Du . schau her ,
Iva » die da machen . " Er Hab « in » Zimmer gesehen . Dort Hab «

Prinz Thurn und Taxi » und ein ganz junger Mann da » Zimmer

«»»gekehrt . At » er sich schlafen gelegt habe , seien zwei Leute

hereingestürmt und hätten gesagt : . Jetzt haben wir die

beben Weißgardisten erschossen . " Auf sein « Frage ,

wer da » befohlen , hätten sie gesagt , die T tannschaften

hätten «» eigenmächtig getan , weil sie erbittert

wären über die Starnberger Vorgänge . Ich

schickte einen Mann in Seibis Wohnung , er solle sofort

hcrüberkcenmcn . Unterwegs habe ich Seidl gestellt und

ihm gesagt : Wa » ist da » für eine Schweinerei ? Die Mann -

sehaften erschießen Weißgardisten . Daraus erwiderte Seid ! :

. Jetzt ist «» schon geschehen , ich kann sie nicht wieder lebendig
machen . " Der Zeuge will verlangt haben , daß die Schuldigen
bestraft würden . Seidl antwortete : . Da » kann ich nicht machen . '
Al » der Zeuge fortging , schaut «, erklärt « er weiter , Hessclmann

zum Fenster hinaus . Der Zeuge fragte ihn , wa » loS sei . . Da

liegen die . Erschossenen, " sagte Hesselmann , . Prinz Thurn und

Taxi » und diese Leute . "

von besonderem Interesse ist heute die Vernehmung de »

Kaufmann » Georg P f i st e r , eine » stark nervösen Manne » , der

im Feld « verschüttet worden , eben au » dem Lazarett entlassen Ist
und auf einem Stuhl vor dem Gerichtsvorsitzenden Platz nehmen

muß . Er bleibt zunächst unvereidet , da er zur kritischen Zeit der
dritte Kommandant de ! Luitpold - Gymnasium »
gewesen ist . Er erkennt fast alle Angeklagten wieder und de -

kündet , er sei bis zum 14, April VerirauenSinann bei der damall

noch bestehenden Republikanischer . Schutztrupp « gewesen , welche
die alle Regierung stützte . Weil aber di « Abteilungen sich mehr
und mehr der Roten Arme « zum Teil kampflos ergaben , ging er

schließlich seiner Stellung verlustig und hat dann wohl ein « Zeit

hindurch konspiriert , denn er will einen amtlichen Auftrag gehabt
haben , al » er sich schließlich im Gymnasium um ein « Stellung bei

den Kommunisten bewarb . Cr behauptet , im Besitz einer amtlichen

Erklärung gewesen zu sein , daß , wenn sich da » Gymnasium

kampflos übergebe , kein Mann erschossen werden würde .
Leider sei e » ihm nicht gelungen , sein « Kameraden auf diesen

Weg zu bringen , da der Terror im Gymnasium z » groß gewesen

sei. Er wurde zunächst mit der Führung der Soldbüchc . be »

schästtgt und später von der Mannschaft zum dritten Komman .
bauten gewählt . Er habe auch den Auftrag g ' habt ,
zu beobach . ten . wer sich a n den Plünderungen b « .

telligte , damir di >. Schuldigen später zur
Ziechenschast gezogen werden könnten .

Der Zeuge erklärt , tzaß er den Auftrag halte , da » Gymnasium
wieder in die Hände der Regierung zu bringen . Ir stellt sodann i

ausführlich die Zustand im Gymnasium da « und erzählte u. a, . daß
'

Seidl zwar der Oberste war , daß aber jeder tat . waS er wollte .
'

Motzender : » Wie war die Behandlung der Geiseln ! "�

Zeuge ? . Man sagt « von ihnen . Fa » sind H« » Großkophelen� . �

haben uns im Kriege auch so schleZt behandelt . Die Behandlung

der Husaren mar hundSgemei ». " Vors . : » Sie wurden

dann abgeführt ? " , Zeuge : . Ja , die Sache sollte vor dem Tribunal !

zur Verhandlung gelangen . Es hieß dann , die Weißgardistenl

rüsteten zum Angriff auf das Gymnasium . Daraus wurden di «

Posten informiert , daß all « Geiseln zu erschießen

seien , sobald daS Gymnasium in » Gefecht käme . Di * beiden

Husaren wurden schrecklich mißhandelt . Man schlug und stieß

sie , wo man konnte . Beide mußten Stuben fegen und Scküsseln

reinigen . Sie wurden später zu zwei und zwei auf den Hof ge -

führt und dort hieß «»: Hält ! Recht » schaut ! Da standen ir »

Abständen von 5 Metern schon die Husaren an der Pfeilermaucr «

Ich habe gleich gesehen , wa » lo » war . E » kamen mehrer «

Schützen auf den Hof , darunter Joses Seidl , der Kantinenwirt «

den der Zeuge wiedererkennt . Er nennt auch noch die Nameri

anderer Personen , di « aber nickt auf der Anklagebank sitzen . De «

Zeuge fährt dann fort : . AI » di « SchüsseaufdieHusar « ri
krachten , bekam ich einen schweren Nerbenchok . AIS ich wieder

zu mir kam , sah ich Seid ! bei den Leichen stehen , Hesselmann und

Schicklhofer habe ich nicht gesehen . "
vorsitzenber : . Haben Sie da » Kommando zum Feuern ge «

hört ? " Zeuge : . Nein , «» hat mich gewundert , daß plötzlich Schüss «

fielen . Ich war sehr aufgeregt . ®» war mir aufgefallen , da ' z

die Salven sehr unregelmäßig verliefen . Einer der Husaren schlug

noch mit den Händen um sich ; darauf erhielt er einen Fangschuß .
Für mich wurde dann «in Arzt geholt und ich wurde hin <vu»g««
tragen . Einer der Soldaten erkannt « mich wieder und sagt «: . De «

war doch früher bei der Schutztruppe . Ter gehört auch erschossen .
Er ist nur al » Spion hier . " Der Zeuge bestätigt , daß da » Verhör

der Geiseln «in « rein « Farce war . Bei der Abführung der

Geiseln in Trupp » ist die Bemerkung gefallen : . So , da » sinl »
die . die für die 20 bei Forstenried erschossener »
Rotgardisten niedergeknallt werden . '

Agenlen der Gegenrevolukion .
Am Freitag , den 5. September , berichteten wir über ekcks

militärische Hau » suchung in der Zentralstelle
für Einigung der Sozialdemokrati « , Potsdamer

Straß « 27b , di « vom RcichSgruppenkommando I ausgegangen
war . Auf Beschwerde bei der Nachrichtenabteilung , in » besonder »
bei dem Leiter Oberleutnant K n a u t h wurde den Betroffenen
die Versicherung gegeben , daß vom Reich » wehrgrupp « ne
kommand » kein « Haussuchung veranlaßt war «
den sei . Am Nachmittage de » gestrigen Tage » erschienen die «

selben angeblichen Beamten de » RetchSwehrgruppenkommando� ,
die in der Zentralstelle gehaussucht hatten . In der Wohnung de #

Schriftleiter » de » . Marxist " , Pritzwalkcrstraße 1, um auch dorß .
eii « Haussuchung vorzunehmen . Sie legitimierten sich ebensalltz
wieder mit dem bekannten NoSkeauSwei » . Der Betroffen « hielil
den beiden Beauftragten bor , daß nach Mitteilung de » Reich » «

wehrgruppenkommando » sie nur tm Beisein palizei «

ltcher Organe da » Recht zur Wohnungidurchsuchung hättett
und wollt « daraufhin telephonisch da » Polizeirevier benach «

richtigen . Inzwischen flüchteten jedoch die Beider » ,
Man wurde de » einen , der sich auf der Bodentreppe de » HauseU

Pritzwalkerstr . L versteckt hati «, habhaft und brachte ihn » um 7S ,

Polizeirevier . Bei der Vernehmung verlangte der Festgenommen�

Auftlärung bei der Nachrichtenalbteilung des ReichSwehrgruppen «

kommando » , insbesondere bei dem Hauptmann von Böse jwJ|
Oberleutnant M i n ck w i tz einzuholen . Diese erklättei »

dem Kriminaloberwachtmeister Fritze , daß der Sistierte ebenso wig
der Geflüchtete Agenten der Nachrichtenabt «ilun »i
seien und verfügten die sofortige EntHaftung . {

Wa » sagt min da » Reich » w « hrministerium , in *«

besondere der Chef de » Nachrichtendienste », Oberleutnant

Knauth zu diesen Tatsachen ? Gibt e » nun eigentlich offiziell «!
politische Spitzel de » Rcichswehrgruppenkommando » , die mit amt «

lichen Befugnissen ausgestattet sind , oder gibt e » eine geheime
Spitzelorganisation der Gegenrevolution , welch «
von Offizieren der Reichswehr geleitet und schließlich auch sutw
diert wirdk ,

ver Lürgerrak mW dem Mgelbenkel .
Der Bürgerrat von Groß - Berlin versendrt esj »

Mundsckrciben , in dem er da » honette und großkapitalistisch «
Bürgertum anfleht , ihn mit größeren Beitrag » leistun »
gen zu unterstützen . Nur die nötige Slimmung in seine «
Kreisen zu erzeugen , trägt er faustdick auf und malt alle Schrecke «
einer unabhängig - kommumstischen Diktatur de » Proletariat » a «
die Wand . Daß er dabei mit Verdrehungen und Entstellunge «

nicht geizt , ist nicht wunderzunchmen , denn wo bliebe sonst de »
Erfolg . So heißt «» in dem Rundschreiben :

Auf dem Boden de » Klassenkampfe » al » dem Mittel , mit den »
sie ( die Unabbäng ' gen und Kommunisten ) die gegenwärtige Gesell ,
schaftSsorm zu untergraben versuchen , gedeihen Erscheinungen wl «
daS Blutbad in Chemnitz » der Streik im ober »
schlesischen Kohlenrevier , der drohend « mittel «
deutsch « Eisenbahner streik , !

Daß da » Chemnitzer Blutbad hauptsächlich eine dunhj
Provokateure ' und Spitzel künstlich geschürt «
Auflehnung gegen di « L e be n » w i t te lt e u er u n g
war , daß sich alle drei sozialistischen Parteien zusammenschlösse « »
zur «ufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung , da » schiert der ,
Bilrgermt ebensowenig wie die Tatsache , daß der Streik im ober -
schlesischen Kohlenrevier eine Folge der Gewaltpolitik !
der Regierung gegenüber der oberschlesischen Bevölkernnt »
war

Da » Rundschreiben erwähnt weiter dt « Einrichtung und !
Förderung der bewaffneten Bürger wehr und !
empfiehlt den Bürperftreik al » letzte » Abwehrmittel . E #
Reifet u. a. wörtlich : « Große Aufgaben bat deg
Bürgerrat bereit » gelöst , noch größere stehen
ihm bevor . " Diese bevorstehenden größeren Aufgaben be «
deuten nicht « »veiter al » eine sanfte Umschreibung des einzige, »
Zweckes ; Niederhaltunz der sozialistischen Arbeiterschaft , Aich«
cecyterhaltung der Vorrechte de » lapltalistischen Bürgertum »,

Zmmer voch YrtoUegienwirlschEff .
Herr Kilbtu »; ninrster Hönisch laßt ankündigen , bah für die «

sendgän jungen Leutc , die sich seit l . Februar d. J. ' in vorberei »
tüng auf die Prüfung z u m- e i n j ä h r i g . f r « i w i l l i g c w
Dienst befinden , im September noch ein Termin an höheren
Lehranstalt « , eingelegt wird .

Als , statt Abschaffung diese ? Privileg » für di »
Ktrtder der besitzend en Klaffen , wie die Coz�Zdemokvatie und auf «
gebl rie Pädagogm sie von «eher verlangten , ordnet der sozial ,
demokeatisch « Herr Kul uSminister neue Termine zur Ablegunz
der Prüfung an . Auch ein Beitrag zur Grundsatz treu «
der regierenden R e ch t S i o z j a I i st e n oder zur Reaich,
rurtg der reaktionären G- cb - in . . . - . , on neuen Dsuiichlanld .



Zur Militariskrung der Polizei .

ES ist die . Deutsche Daq- Zzeitung ' , in der wir die obigen Dar¬

legungen finden . Und da » sagt genug . In o«r gestrigen Versamm -
lung der Polizeibeam�n teilte der Verbandsvorsitzende Schräder
mit , das ; bald nach der Revolution von . matzgebender Stelle " den

Bcamren gesagt worden sei , , «S bleibt ja nicht so". Diese # Wort

charakterisiert deutlich die Kräfte , die am Werke stirb .

Die völlig eigenmächtige Militarisierung der Polizei , die die

Regierung , ohne die LandeZvertretung zu fragen , vornimmt , ist
bestimmt , ein politische # Machtmittel zu sein . Da # geht beutlich
aus einer Rotiz hervor , die die sogenannte Reorganisation decken

soll . D . nm heißt e5 u. o. :
» Die Staatsordnung mutz , wenn ihr Gewalt entgegengesetzt

wird , durch Gewalt aufrechterhalten werden . Dies kann nur durch
eine disziplinierte Truppe geschehen . Auf ihr eigene # Verlangen
ist die Schutzmann schaft entmilitarisiert worden . Sie ist für
einen Straßenkampf untauglich , da sie mit ver neuen Kampfe # -
weise und den modernen Kampsmitteln nicht vertraut ist . Außer¬
dem ist e # nur natürlich , baß ältere — durchschnittlich 40 bis 45

Jahre alle — Beamte mit Rücksicht auf ihre Familie ihr Leben

nicht mit derselben Freudigkeit auf # Spiel setzen wie jüngere , zu -
meist unverheiratete Beamte . Straßenkämpfe erfordern aber in
erster Linie straffe Disziplin . Die Führung muß fest in einer

Hand liegen , sofern ein Erfolg erzielt werden soll . Der Vorschlag ,
«ine Truppe von etwa 5000 Mann für etwaige Notfälle in Bereit -
schaft zu halten , ist uwZurchsührbar . Die Truppe mutz tatsächlich
auch Polizeidienst versehen . Die Entente würde sonst ihre Kopf -
zahl auf die völlig unzulängliche Stärke de # Heere # in Anrechnung
bringen .

Im übrigen sind die Befürchtungen der Schutzmannschaft ,
daß sie in den Hintergrund gedrängt würde , völlig unzuireffend .
Ihr verbleiben wir bisher die Aufrechterhaltung der Ordnung ,
Ruhe und Reinlichkeit auf den öffentlichen Straßen , die Verkehrs -
« gelung die Gewerbe - , Markt - , Feuer - , Gesundheit # - und Wohl -
fahrtspmizsi , da # Meldewesen usw . Ihre bisherigen Obliegen -
heiten werden nur insofern beschränkt , als in Zukunft der Sicher -
he - tspolizei zufallen : Di « Abwehr von staatsfeindlichen Hand -
lungern , der Schutz de # Gemeinwesen # , der Personen und de #
Eigentum # gegen gewaltsam « Rechtsverletzungen , di « Verhütung
von strafbaren Handlungen sowie die Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit bei besonderen Anlässen ( Aufzügen , großen Aufläufen ,
ArbeitSeinftellungen , verbotenen Versammlungen ) . Gewiß ist
diese # Tätigkeitsgebiet unter den heutigen unruhigen Verhält -
nisten von erheblicher Bedeutung und hat den Vorrang . Die
Echutzmannfchaft ist aber zur Lösung solcher Aufgaben nickst be¬
fähigt . Staat und Gemeinwesen erfordern mit zwingender Not -
wendigkeit eine Einrichtung , welche Kraft und Mittel in sich trägt ,
« rm die Sicherheit der Staatsordnung zu verbürgen .

E # müßte sich al # «In schwerer Fehler darstellen , wenn man
sich lediglich nur mit Rücksicht auf die Beamten der Sckutzmann -
schast , die um ihre Stellung in völlig unberechtigter Weise bangen ,
zum Schaden der Allgemeinheit von einer durchgreifenden Neu -
gestaltung der Polizei abhalten ließe . "

Wohnungsnot in Schöneberg .
Nach Ziffer IV , 4 der Bekanntmachung des Magistrat # Ber -

lin - Schöncbcrg zum Schutze der Mieter vom 14. Juli 1919 kaun
ein MietSverirag mit einem neuen Mieter über Wohntäume in

Schöneberg nur mit Zustimmung de # Wohnungsamtes recht #-
wirksam abgeschlossen werden . Bei der großen Wohnungsnot in

Schöneberg muß diese Zustimmung grundsätzlich bei Verträgen
mit Personen , die zur Zeit nichr orteansässig sind , verweigert
werden . Ausnahmen können im Rahmen de # Möglichen nur für
geflüchiete oder vertriebene Personen gemacht werden , die durch
die amtlichen Fürsorgestellen zugewiesen oder mit Rücksicht auf
irr Imn &npnÜf Yrrtfvo nihpr öllfi hrilKl�tlbcitau # dringenden

Zuzug nach

in Schöneberg wohnende nahe Verwandte oder
Gründen ihrer . Berufsstellung zuzieh « n wollen .

Der Magistrat warnt deshalb vor dem

Schöneberg . y

Die Diebstähle im Schloß vor Gericht .

Die Entwcndungtii im früheren Schloß wurden bekanntlich

ausschließlich den Matrosen zur Last gelegt . Gestern stand nun

«in 57jähriger Hausdiener , der 27 Jahre im Schloß angestellt war ,

vor Gericht , wo er eine lange Reihe von Entwendungen einge -

stand . Die von ihm nach und noch gestohlenen Gegenstände , wie

Oelgemälde , Bilder , Figuren , Kleidungsstücke usw . zähten weit

über 100 und b? lausen sich auf einen Wert von 30 000 Marl .
Da # Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängni # und zum

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahr « .

mit genügend Vorrat für di « Reis « versehen hafte , gab an . da ?

er auf andere Weis « nicht in da # Hau # seine # Schw . . g. ' rvaters g- -

langen könne , wo sein « von ihm getrennt lebende Frau m,t ' f. -

Kinde weile . Er wollt « auf diese Weise zu seinem sr . n. e

kommen . Nun war der Plan fehlgegangen ,

LebensmiWaiender .
Pankow , von heute ab können bi , auf weitem di - Z-f-R-sf

Milchkarlcn i!» den ( Sefchäst - n der Firma Sp- b- i - dki ' mch. : r. th: ; n»

Frischmitch beliefert werden . .
Als Ersatz für dk ausfallend » Milch wird em Pfund Ha| ci {loc «i

�Dre�War« kann In den bekannten lSefchälten gegen Adtrenn ' . r #

der Milchkarlenabschnitt » für di « Zeit vom 10. bis 10. Erpiem . e . 1

Empfang genommen werden .

Aus den Organisationeu . i

8. Wahlkrei « 6. 7. und 8. Abt . findet die Distrik ' s - General . - r '
sammlung am Freitag , den 12. September 1919, abends 7 Uhr.
d- r Aula des Luilenstödlischen Eymnaflum , E l e i m st r. 19, I-' -' .

Tagesordnung : 1. Vortrsg . 2. Wohl der DistrikiSleitung . _ .
Zeituiioskommlfsian der Spedition Werner . Donnerstag .

11. Se? : eind «r , abend « 7 % Uhr . Sitzung bei Ratsch , vieunsue :
'

�11. Distrikt . Mitglieder - Versammlung Freitag , den 12. d. Al. ,

abends 6' / , Uhr , in den Borustia - Sälen Ackerstr . 0- 7. Tagesoodn . . og -
1. Wahl der DistriktslertunH . 2. Bericht von der Den. - Bersam� . .
Drotz - Berlin . Mitgliedsbuch legitimiert . _

a«.

Heil dir im Siegerkranz . Am SonNabcnd , den & Septem¬
ber , spielte sich zwischen bem Reichskanzlerplatz pnd dem Bahn -
Hof Heerstraße folgender Vorfall ab :

Gegen %10 Ubr abend # marschierte dort ein Trupp Regie .

rungssoidatcn , etwa 20 Mann stark , in der Richtung zum Bahn -
Hof Heerstraße die Heerstraße entlang . Der Trupp marschierte
in Marschordnung unter lauter , demonstrativer Ab¬

singung des Liebe # : Heil dir im Siegerkranzl Ob Offiziere
daran beteiligt waren , und welchem Truppenteil die Truppen an .

tehörten, war wegen der Dunkelheit leider nicht zu erkennen .
) ie Truppen befanden sich jedenfall # aver im Dienst , da sie

Stahlhelme trugen . — Da # sind also unsere Reg ' erunngS -
truppen , denen die Sicherheit der Republik anvertraut ist .

vm in das HouS seine # Schwiegervater # zu gelangen , bat ein
Mann in Neukölln sich in eine Kiste gesteckt und dieselbe an
seinen Schwiegervater in Neurode in Schlesien adressiert . Der

SpedrtioNSkutscher wurde aber unterweg # gewahr , daß e# in der

Kiste nicht geheuer Jont und fuhr sie anstatt zum Bahnhof nach
dem Polizeirevier , wo sie geöffnet wurde . Der Insasse , der sich

Verantwortlich für dl « Redaktion Alfred Wielepp , Reu. '
Vertogsgenolienschast . . Freiheit ", e. E. m. b. H . Berlin . — Tru » »•

Lindenbruckerei und Veriagsgelellschatt m. d. H. . Schllsdauerovinir 19.

Heute neu !

Noske und Wilhelm
Titelbild

von Hefi 17 der

9f
FREIEN WELT

Preis 2,0 Pfennig

Bei jedem Zelfungsverkäufer zu haben

limrlnroiintg der VeUAMellA
in Handel - . Industrie - . Gemeinde - nnd Slaals - Zekieben .

�onnestag , den 11 . September 1919 . abends 71/ » Uhr :

Große öffenll . Versammlung
aller weiblichen Angestellten

Im Kehrer - Verewshaus , �lexanöerplatz , gr . Saal .

TafleSordnung :
1. Wie sichsrn wir unsere Zukunft .

Referentin : Kollegin Grete Weinberg .
2. Freie Aussprache .

Gäste willkommen !

Z Regimen ! Diese Versammlung muh zu einer gewaltigen Knud -

gebang aller bernsslNgen Krauen werde » .

Erscheint geschloffen !

Zeulralverband der Hgudlungsgehttseu .
I . A. : Frieda Licht .

veÄzcüer Metnllarbeltep - VeAnnil
Verwaltungsstelle Berlin . \

Todea « Anzeige .
Den Kollegen xnr Nicbricht , dnfi lolgcnde Kollegen

jeetorben sind :
Der Meclianiker

Georg Henning
Reinickendorf , Pankow er Allee Hb, am 7, d. M.

Die CinüsQhcrung findet am Donnerstag , den 11. d. M. ,
nachm . 5 Uhr, im Krematorium Oerichtstr . statt

Der Anschläger _
Hugo Bochow

Kolonlestr . 12U, am 6. d. M.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den U. d. M. ,

nachm . 5 Ubr, von der Leichenhalle des Elitabetb -
Xirchholes . WollankstraBe . ans statt

Kege Beteiligung erwartet
Nachruf .

Den Kollege - zur Nachricht • daB unser Kollege ,
der Schmied

Karl Vester
Kochhaur. str . 25, am 5. d. M. —

die
Arbeiterin�

m 7. d. M an Lungenleiden gestorben sind .

£ i : re ihrem Andenken I

Die Ortsverwaltun * .

ÜCeln Streik

iiüüiiij &i
( auch ballenweise )

schnellstens — gut - billig .

Tausk
Alexander 401. Hol/ . snarl ' tstraße 2. Qegr . 1860.

Stadibaiinhof Jannowitzbrückc .

Ciebisse

BeSBe - Allianre - Pi . 6a ( am Hslle -
schcn Tor )

Postsendungen werden sofort beglichen .
H%t # grpuet auf St - mCv c . lauantim ner zu achten

( Kleine Anzeigen )
Verkfiufe

Möbel . Polsterwaren , mo¬
derne Küchen , Bilder . Spiegel .
Tischdec an. PIDschportiercn .
liefert preiswert gegen bar,
eventuell Teilzahlung . Con-
cordia , Weinmeisterstr . 3.

MSbol - Gctesenhelts -
känivi Schlafzimmer . Speise -
zimmer . Herrenztmm . , Polster -
mSbel , komplette Küchen , ein¬
zelne Möbel liefern gegen bar
oder Zahlungserle ich ' erung
Möbel • Cohn, Große frank¬
furter Straße 58 >5 Minuten
vom Alexanderplatz ; . Filiale ;
Badstraße «7 ' 48.

Schlafzimmer , Eiche .
sauberste Ausführung , kompl. ,
mit Patent - und Auflege¬
matratzen . echtem Marmor ,
Stuhlen , liefert , soweit Vorrat ,
für 2100 Mark . Schlafzimmer -
Spezial - Fabrik . Burgstr . 27,
«Bürohaus Bö rse ".

Einrichtungen , Schlaf¬
zimmer , helleichc . nnßbaum ,
1950. —, Wohnzimmer , 1950. —,
Kuchen . Ankleideschranke ,
Umbauten . Solar . Zahlungs -
erleichterung . Petersburger
Straße 41. Versand nach
auswkrts .

Kficban , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh. gestrichen .
lasiert , enorm preiswert . Kre-
senauswahl . Küclrenmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Varliahancwweaanc und
neue Möbel verkauft billigst
Seelig . Elsasser Straße 17/18.
Kleider $chiänke . Vertikos65 . 00,
85. 00. 125. 00. neue zusammen
J00 00. BeUstelleiim . Matratzen
65. 00. 85. 00. Muschel - , engl .
Bettstellen . Sofa . Chaiselongue .
Spiegel . Kommode billigst .
O . Auswahl in eleganten
neuen Möbeln . Komplette
KUche 175. 00. Versende nach
außerhalb .

TeppicLa . Oardineo , billig .
Qelegenheitskauffaaus Schön¬
horn . Ackerstraße 169/170 am
Koitntaaler Platt

Möbelkredit an leder¬
mann. Kleinste Anzahlung ,
bequemte Abzahlung , größte
Rücksicht . Einzelne Möbel¬
stücke gebe bereitwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung. . Bei Barzahlung be-
detriende Preisermäßigung .
Landwehr , , Müllers tr . 7, I Tr.

Moderne
Sclr ' afzitnmer . Speisezimmer .
Küche . Ankleideschrank . Ver¬
schieden . einzeln . Umbausofa ,
Chaiselongue . Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett , Schreibtisch .
Waschloilette . Truraeau , Tep¬
piche . Federbetten verkault
Paul Lehmann .< Köpenicker
Straße 154, 4. Etage . Verkaul
an Privatleute . Händler ver¬
beten . ._

Ciiaiselongues , engli¬
sche Bettstellen , Patent -
malratzen . Auliagematratzen ,
Tapezierer Waller , Sfargarder
Straße 18.

Ctraiselongtues 90. 00, Me¬
tallbetten , Doppelbetten , An-
kleidescnränke . Küchen .
Meicke . Auznstslr . 32A. Ougb.

Achtung I
Oardincnvcrkaul . Fenster

von 30 Mark an. Tischdecken
24. —. Divandecken 70 . —. Tüll¬
bettdecken 35 —-. Steppdecken .
Waffeldecken , 35 Mk. an. Tep¬
piche lOOMk. aulwärta . KDnal-
lergardincn . Zuggardinen .
Stores . Portieren , Läuferstoffe .
Bettvorleger , Federbetten ,
Bettwäsche usw. äußerstbillig .
Qclegenheitskäufe , Zehde -
nicker Straße 15 ( nahe Rosen -
thaier Platz ) .

Beschleunigter
Totalausverkauf . Pelzleihhans
Wegner , Potsdamer Straße 43.
Nur neue echte Pelzwaren als :
Pelzmuffen 9. 75 an, Rotfuchs -
kragen 75. 00 an. Rotfuchs -
muffen 95,00 an. Pelzkragen .
Fuchsfasson . 48,00 an, Pelz -
pelerineh . 38,00 an. Fuchs¬
kragen . alaskafarbig , 75 00 an,
Skunkskragen . naturfarptg ,
150. 00 an. Kreuztüchse , Back -
tischgarnitnr . Kindergarnilat .
viele andere Pelzwaren , enorm
billig . Gelegenheitskäufe in
Brillanten . Ringen . Uhren .
Ketten , Ohrringen , Taschen .
Börsen . Dosen , Theafergllstm
u. vielem anderen . Günstige
Kaufgelegenheit , für Wieder .
Verkäufer . Geöffnet 9 bis !,
3 bis '. Sonntags gesehlonea .

Piano
elegantes schWarzes 1800 . —M.
Nufibaumpiano 2800. ' - MÜ
KonzertPiano 3500 . - m.
verkauft Ernst . Orantcn -
S' raße 166111.

M' andoline, Lauts, Gitarre
WandermandoIine45 — , erstkl .
85. -. Konzertlaut « 125. —. 145. -,
( Unterricht 8. —, Monatshono¬
rar . evtl . lOstßodige Schneit -
kursei . KOnstlervioline mit Zu-
behör 145. —. Konzertgeige
85. —. Ernst Oranienstr . 166111.

Kinderwagen zu ver¬
kaufen bei Mnsinsky . Torf .
Straße 19.

Nähmaschinen . Rand -
schiff . Langschiff , gut erhalten .
billig . Kleiner , Erasmusstr , L
Moabit _ __

Bettwäsche . Anzug , Grö¬
ße 1. 70, verkauft Kange , Adal -
benstraße 74

Stoffe
fftr « » l « n «

Befrteffte Holen
und noltfime

outicvotbcntild ) pteliwen .
J . W. Becker , SiTiiittr . tt

, ligpittelraaift ).

Handwagen verkauft
Brauer , Friedrichstraße 7.

Achtung . Radfahrer ! Fahr¬
raddecken vulkanisiert dauer¬
haft und preiswert Vnlknnisier -
snstslt E. Llebenow , NW. 87,
Jagowsiralf 29. _ _

Fahrrad . Bettstelle mit
guter Matratze . Mahagoni .
Kinderwagen , modern . Ver¬
kault billig Fankonowsky .
Schinkestraße 2 _

Bfltfet und Harmonium
verkauft Bethke . Neukölln ,
Kaiser . Friedrich - Straße IIS.

Rnufgesuciie

Kupfer
simtl . Metsilablatle , Queck -
«Uber. Plslln , Geld . Silber¬
bruch , Zahngeblsse kauft zu

Fabrikpreisen
Metallschmelze . Cohn
Brunnenstr . il ( Hausnummer 11
genau beachten 7)u Nwnkölln ,
Kalser - Frlcdrlch - Slr . 229 ( nahe
Hermannplatz ) . Telephon ;
Norden 158.3. Neukölln 1819.

Messing ,
ä : 1 SäLmfL M. taU -

I Platin 1 Silber !
Qncckailbcr !

Zsphaccbis « « ! kauft zu
Selbst Tarfaranch - Prcisen

„ieiallsetunelze Barueh "
FENNSTRASSE 48

Tel . : Moabit 2354.

Platin! Silber! Nünzea!
zu Schmelzpreisen kauft

Metallschmelze Cohn ,
Brunnens tr . 11 Hof und Neu¬
kölln . Kaiscr . Friedrich - Slr . 229

fnshe Hermnnnolatz ) .
Hsiisnummern genau beachtenl

PiatinanHouf
Siiberabiftlle . Zahngebisse .
Qoldabfällc . Münzen kauft

Prau Linke . Blücherstr . 40.

Silber . Gold . Münzen .
Bruch . Platin , Zahngeblsse
kauft Gewürz , Admlralstr . 33
fKottbuser TorX Tel. : Moritz -
nlatz 11908, _ _

Plxttaabftille ! ! Zukm -
geblssr ! Qoldsachcn , Silber¬
aachen . Quecksilber , Stanniol -
papicr Kupfer . Messing , Zinn ,
Nickel . Aluminium , Zink, Blei .
Olühstrumpfasche . höchstzah¬
lend Pdelmetall - Cinkaufsbüro .
Webcrstr . 31 ( Alexander 4243) .

PlitüS Zahngeblsse .
Gold- , Silberabtälle . sowie
Rückstände . Kupfer , Messing ,
Zinn . Antimon , echt . Oueck -
silber . Celluloid . Filmabiälle ,
elektrische Kabeldrähte kauft
höchstzahlend Silberschmelze
Chrlstionat . nur Köpenicker
Straße 20 a ( gegendbei der
Manteuffelstraße ) . _

leUber , Gold . Platin . Mün¬
zen kauft zu den höchsten
Tagespreimen . Renovierungs¬
anstalt für Gold - und Silber -
waren . Dornlheenstr . 50.

Zahngeblsse . Silber »
mfinzen etc. . ledc Menge
Platin . Gold und Silber tauch
Abfälle ) sämtl . unedlen Metalle .
kauft zu festen Tagespreisen
nach 2 Uhr . Röhr , Edeiraelall -
schmelze . Lßbhener Straße 20.

gäetal tmotssssvlzv ,
Messing . Kupfer , Blei , Zinn ,
Platinaabfälle . Zahngeb sse .
Qoldsachen . Silbersachen . Mün¬
zen kauft Chrlstonat . Relchcn -
bergerS ' r , 22 fKolthuserTor ) .

Messing und Kupfer , in
Stangen und Abfällen für
eigenen Bedarf kauft Pritko ,
Schranbcnfbrk . , Ackerstr . 133,
V. Hot

isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdrahl ,

kauft höchstzahlcnd

Inpenleurboreaa ScWisMiiti ,
Berlin W 9, Linkstraße 10,
Tel. : Lfitr . ow 3705 und 85t8

Isolierte Knpferdrähie kauft
Bramhor st , üolzraarktstr . 17,
Alexander 2473. _

Wir sind ( iroOkäuler
sämtlicher Kupfcrlcitungcn n.
Litzen Jeden Quantums zu den
höchsten Tagespreisen . Paul
Fleischer , Skalitzer Straße 43,
Elektromaterialien - Großhand -
lung. Fernsprecher ; Moritz -
pIatz Nr. 775. 19.50, 195L
Eioktrische Leitungsdrahte�
Litzen . Kabel kauft Schumann
Andreasstraße 78. vorn 1!,

am Schlcsiachcn Bahnhof .
Leitungsdrahte . Kabel ,

Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchstzahlend Llektro -
böro Oranienstr , >99. Mni. 4016.

Kaufe leden Posten ICupfer -
leitungcn . Kabel zu den höch¬
sten Freisen . Elektrobüro ,
Lange Str . 27 !, Ecke Andreas -
Straße . Alex. 3939. _
Kupterieituneen . Litzen .
Motore , kauft zu den höchsten ,
Tagespreisen Elektrobüro
Saebel , ßriiekenstr . 13, 3 Tr.
{a. 6. Jknnowitzbrückc ) ,

Altmetalle kauft ieden
Posten zu höchsten Tages -
preisen . Quecksilber 2 �Metall¬
schmelze Invalidenstraöe 142.
Norden 9649. _

ElektrI - che LcitungsdrAhte
kauft "u höchsten Preisen ,
auch Reste . Ringel , Ber¬
lin N. . Borsisrstr . 32a.

Kaufe Ciummiabfftlle
Jeder Art zu guten Preisen .
R. Nachemsteln . G. m. b. H.

Charlottcoburg .
_ Windscheidstr . 5.

Sektkorken . Weinkorken
gebraucht , Flaschenkapseln
kauft Sperber . Berlin , Zehde -
nicker Str . 13. Tel . Nord. 4�03.

Grammophon » Platten .
Apparate . Phonographen -
Walzen kaufen höchatzahlend
Mechanische Werkstätten S- 69,
Boppstr . i. _

Möbel - Einkauf , kompl .
Wirtschaften , auch einzelne
Möbel kauft Vogel , Ackerstr . 35.

Kaufe alte u. neue Fabrik¬
abfälle jeder Art . Mrucek ,
Ackerstraße 6L _

lanifPboDograpMilzeD
jeden Posten zu guten Preisen .

IL SacksmstelB , C. m. k.
Chariottenb . ,Windscheld - StA

Werkzeuge und
Kasckinen

Spiralbohrer . Schmirgel¬
leinen kauft Frick , Reinicken¬
dorf , Somnierstr,45 . am Bahnh .
Scllönholz . Reinickendorf 3118.

Jpirolbohr . r , neue , aus
Werkzeug u. Sc' « etlhohrstahl .
kauft Frauke . Mariendorl . Rat¬
hausstraße 21. Keller . _
Snirnlbohrer kauft höchst -
zahlend Mertens . Hazensncr
Straße II . _

Spiralbohrer aller Art .
nur neue , zanli höchste Preise
Peyer , Culmslraße 10 II' .

Feilen n. Spiralbohrer
kauft Morgensiern , Lichten¬
berg . Oärtnerstraße 13.

Kaufe jeden Posten Spiral¬
bohrer . Appler , Schöneberg ,
Kolonnensiraße 19, Quergeb .
III. Etage . _

Spiralbohrer . Schreib .
maschlnen kauft Zimmer ,
Wl' lstocker Straße IS.

Spiralbohrer . Reibahlen ,
Gewindebohrer . Schmirgel .
leinen kauli dauernd ieden
Posten Zwick , Landsberger
Allee 115. IL Etage .

Verschiedenes

Baal- i «d tazl
Jtr . med . II a . eh « ,

Frl0ilric !islP. 8D. <lirek,amStadtbahnhof
Spr . 10 —1 u. 5—8, Sonnt . I l —l

Erfolgreiche Behandlung .

Spezial - Arzt

Dr . med . Grötering
Snh. . Htul-, ßucMjchWJ. ' utuBfert

lavalidcastraise 35 ,
F.. Chausseestr . a. StettBhf .
11- 1. 4�- 61, Sonntags 11-12.

Spezlalnrzt Dr. med.
Geyer ,

Haut- , Frauenleiden . Behand¬
lung schmerzlos ohne Bcrufs -
storung . Blutuntersuchung .

Teilzahlung .

Friedrichstr . iai�fo! ; !�

Wie ein Wunder
beseitigt

dM , ficussalte
led . Hautausschlag , Flecht .
Hau<Iuckcn . bes . Helnschad .
Krampfadern der Frauen u.
dgl. In Originaldos . Mk. 4. 5»
n. Mk. 7. 50 erhältlich in der
Efolantcn - ApoiheUe

BERLIN SW 19/324 .

Rechtsbüro .
reichstes ! ErrnitllünisN .
Rp. nhactitunpen .Beobachtungen
Straße 49 Ecke

Detektiv DM»
. . . . .i . . . . „II . — . rtaiitl6 -;• rmiueit alles , «neiUb . ,
Auskunft Hervorra >v0

Prenzlauer Stra

K. . Ää " 5f . �

53«.

Kriegsaoielh « ' �
Aoslandspapierc beJre]uVeff *
Bclcihungsstelle fnr tfiM
papiere . Holzmarkt�jL� - - �

Parzeiiß�, .
am Bahnhof Stolpe . F'
dort . 300 . -
Hülsen , Steglitz .
" r »0e - - rTl ! «"

Neptunkitt kittet �
garantiert waase rfest . � {r
l . _ M. W iederverkäiu - v - j.
sucht Schröder . No�äl-

Achtunel Fuhgen
IliCl11 Ithfllpfi

Preise . Prompt « Au»1' 1 .7|V,
Trennert . Palisadeostr . ■"

Tel. Alex- 5187.
Genosse I welche ' B(r.

Paiteitag den Zug trf l -gifc'
lin benutzte , wird um n�e[cß.

P» ' �seiner Adresse

. . . . .

zwecks wichtiger r » ,«

Qudenard er Straße
Fein wie Auszuasmcbl �pl1,

den Graupen usw. liC!
Peines Graupenmehl , vorm

lieh zum Backen f' j' stdi'
Kr: ' ftbetrieb , sofortig « r-' ,,,».
gung. Ä' . ax Krolzig »
walder Straße 56.

Unterricht

sprechen ,
wachsenc ( auch
erfolgreich tlici

KIllO • Vorführer "
pu' 1'

beginnt . Schließfach »
amt 63.

i

Tiermurkt

Spiralbohrer ausSchncll -
und Werkzeu�tahl kauft lau¬
fend LebItzki, . Kommandanten -
straße65 . Tel Moritzplatz 2232.

Splra }bolir «rf neue , jeden
Posten , kauft Marien, ' Löwe¬
straße 21 " _ __ _
Spiralbohrer kauft Schlcy ,
Neukölln . Prinz - Handiery -
Straße 44- 45.

SplralboLrer , nur neue .
kauft Werkzeug - Handels¬
zentrale Lange Str . 13.

Spiralbohrer ,
Metalle . Moiore kauft leden
Posten Klempnerei Charlotten¬
burg . Kaiser - Frledrich - Str . 7.

. . Wahrheit " . Rechts -
detektei . Direktor Mandus ,
Kollbuser Damm 65, Adalbert -
Straße 3, Neanderstr . 7, Große
Frankfurter Str . 10, Neukölln ,
Emser Straße 89. Eheschei¬
dungen . Strafsachen , Prozeß -
Sachen , Qerlchtsveriretungen ,
allergrößte Enoige ! Oc-
fgngnisstralen erlassen ! Halt -
entlassunzsgesuche . Straf¬
löschungen , Strafverteidi¬
gungen durch bekann : en Ver¬
teidiger ! Detektivtreffer I
Viele Anerkennungen ! Auch
auswärts I

iHerülsrai ! n. türm tet, Hier.
fiüftrehe 11 (gtelliner 8ohiil )Ot>
Sttitetumt her allen, xu j an">
ihiirttgei »endnrn. @heid,elhutia ». ,
itiimeiireii -, Etranachcn ! iSnabeu .
aeturtie. Septe ertotfle : o gl, anale
i ßZachm ®ef8nfli !l » etlafteu !
Srioliiieirtie Haiieniiafsunqe - Ge.
tzidie. ißlele Kitettennungeü . Wal«
erteiluno uuijouft , Nnch Sonntag
ooimlttoa «.

Kechts - Auskunttel .
Invalidenstraße 134, Straf¬
sachen , Ehesachen . Alimenten - ,
Renten Sachen Beobachtungen ,

Ermittelungen .

Ankauf und Vcrk r' ipe11' 1
lieber Rassehunde . '
Hunde - enirale I�SSü

Juiighflhoer . Lcg�. �jji.
25. - . Enten . Tauben - �«
Prinzen - Allee 44

flTheitsnÄ

Botenfrauen
r für sockend «

sucht
Bernsee . Steslhe . 1 —

Neben verdlc "�i,chf
joden passend . Aji� QüCt*
4—7. Bergstraße
2 Trepncn linkx�

öeiibTe - stI�e >
und außerm . liehle .
Reuteritraßc 78.

I
nsera ' �
für den dsr»üII°Jfenf' | ,j

u�J { 9eM�c '

m
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